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Oplirys Schulzei Bornm. et rieischm.

Von H, Fleischmann (Wien).

^Kiiij;iVi;aii|L.'cii am :;. April inil.i

Beselireibung:^).

Knolle länglich eiförmig. (An jedem Exemplar nur eine, die

y.weitc nicht mitgesamnielt).

Stengel bis über 50 cm hoch, beblättert.

lilätter nicht rosettig angeordnet, bis 10 cm lang, bis '2') cm

breit, länglich eiförmig, am Grunde liäutig und scheid ig den Stengel

umfassend.

Ähre sehr verlängert, lockerblütig.

Dockblatt so lang oder kürzer als der Fruchtknoten.

Fruchtknoten nicht gewunden, wenig gekrümmt. l)is 2 mal

so lang als die Blüte, linear.

lUüten sehr klein. Sepalen eiförmig, i) mm lang. ."> mm
breit, Hnervig. weiß (vielleicht auch rosa). Fetalen sehr klein,

aufrecht. 2 mm lang, kaum 1 mm breit, länglich dreieckig, behaart,

(mutmaßlich weiß oder rosa). Lippe dreilappig, vorne stark kon-

vex, am Grunde mit 2 schwachen Schwielen. Seiten läppen der

Lippe ausgehöhlt, mit relativ großen, aufrechten, breit-kegelförmigen,

vorne licht, auf der liückseito dunkel behaarten Höckern; der von

' I)(ii Aiitordeniny'cn der iiiteniatioiiiUoii Nomeiiklaturreiivln lArt. o(i) ent-

sprcclu'uil lassf ich die Diafiiiose iiodi in lateinisclicni 'I'ext rolyeii:

l'lanta elata sesquipedalis tulterilms oliloiiy-o-uvatis (altero sessili. altiTi^

oiniiiuiii spocLiniiiuiu desiderato ut videtur loiiov stipitato): caule folioso öo cm

usque alto: foliis iutiiiiis non rosulatiiu (UMlinatis. uvato - ol)lon{>is vel liiieari-

obloiiiiis. usque 10 cm luiifiis et 2.5 cm latis. liasi amplexicaulibus er hyaline

va<i-inantil)ns; spica elonyata laxitiora (floribns 7— lO: bracttiis iieriyoniuni

l)arvnni .subae(iuantil)us: ovario lineari. vix conttirtii. pauh» cui-vatu quam peii-

!jf(tninm dnplo longiore: iierif^onii phyllis exterioribns (sepalis) ovatis. albidis

(V an roseis). 8-nt'rvis, !l mm lonjijs et 5 mm bitis; phyllis internis (petalis>

miiintis. crecti><. 2 mm lonj^'is, vix 1 mm latis. üblonfjo-tnani>nlaiil)us, pulierulis.

allddis (an roseisj; laliello trilubu. antice convcxo. ad basiii utiinquc (ili.scnre

callüso: lubis lal)elli lateralibus cavis. ^-ibbi) hite cuiiici» postico pilis t'uscii

antice pili.s pallidis tecto anctis, margine valde reflcxis: lobo labelli interniedio

circumcirca convcxo ((iiasi subsphaerico. antice coronnhv pibiinni iiiitentinni marüi-

nato. trilobnlatii: lobulis f>labris retlexis. lolinhi iiitermedio ( a ])i)cndi ce'i porroctn:

lal)elli nervis ])ancis tantnm percursi centro macnlato. nmculis rotnndis Inteo-

cincfis; culnmnella recta. liins'e rostcUata; anthera brevi; üb) pnllinioium

«lavnhim uiassarum imllinis snliülobosam gerente yenicnbitd-cnrvate.

.1. I!(i nun ü 1 1 er.
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dem Höcker nicht eingenommene Teil des Seitenlappens stark

hcrabgeschlagen.

Mittellappen nach allen Seiten convex. fast kugelig, am
vorderen Horizonte mit einem Kranz abstehender Haare, dreilappig.

Läppchen kahl, zurückgeschlagen. Mittelläppchen (Anhängsel) gerade

vorgestreckt. Kreis- und tropfenförmige braune, gelbgesäumte

Flecken auf der Scheibe der nur von wenig Xerven durchzogenen

Lippe.

Säule aufrecht, langgeschnäbelt.

Anthere kurz. Stielchen der Pollinien knieförmig vorgebogen,

Keule derselben fast kugelig.

Kurdistan (Assyrien): Am Osthang des Kuh-i-Sefiu (östlich

von Erbil) oberhalb Schaklawa. 1300 m. s. m. (1893, V. 27. leg. J.

Bornmüller; Iter Persico-turcicum 1892—93 no. 1832). Die Pflanze

ist nahe verwandt jenen Formen, welche Peichenbach fil. unter

dem Namen Ophnjs ScoJopa.c zusammenfaßt, unterscheidet sich aber

schon durch die geringe Größe der Blüten. Die lockere Tracht

derselben erinnert stark an kleinblütige Formen der Ophnjs cornuta

Steven, während die 2 schwachen Schwielen am Lippengrunde und

der Haarkranz am vorderen Horizonte derselben an OpJirijs homhyU-

flom Lk. gemahnen, zwischen welche Arten sie systematisch zu stellen

wäre. Das nur vorgestreckte, nicht aufwärtsgebogene kahle Anhängsel,

welches auch weni»- deutlich abgesetzt ist. sowie der Umstand, daß

die neue Knolle wahrscheinlich langgestielt sein dürfte (sonst wäre

sie beim Sammeln gewiß mit ausgehoben worden) sind Merkmale,

welche sich nur bei Ophnjs homhißiflora Lk. finden, während die

zahlreichen (bis 10) Blüten in so verlängerter Ähre von mir bisher

nur an Ophrys cornuta Steo. beobachtet wurden.

Hybride Abstammung ist ausgeschlossen.

AVir benennen die Pflanze zu Ehren unseres gemeinsamen

Freundes, des um die Kenntnis der Erdorchideen hoch verdienten

Max Schulze in Jena, welcher schon vor Jahren in dieser höchst

kritischen, ihm zur Bestimmung übergebenen Pflanze eine neue Art

erblickte, zu der er s. Z. bemerkte: „Höchst merkwürdig! Eine der

Gruppe 0. Scolopax Cai\ angehörende Form. Gewissermaßen Ana-

logon zu / pjseudospeculnm der Ophrys aranifera Hiids.. wenn man

den unteren Teil der Blüte in Betracht zieht, während der vordere

an 0. honihyliflora Lk. erinnert".
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